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Anzeigegebühr
fiir die 6-gespali DarMond-

zette oder deren Kaum 15 Pfg.

Reklamen d.Doppelzeile 3o Pfg.

Anzeigen finden in, ganzen
Kreise wirksamste Verbreitung-

Beilagen nach Übereinkunft-

Bestellungen werden jederzeit
angenornmerr.

Telegramm-Adr efie:
Kreisblatt Montabaur.

Fernfprech -AnfchlutzNr .10.

49. Jabrgang.

Amtlicher Teil.
Wiesbaden,  17 . Februar 1916.

n das Kreiskomitee vom Roten Kreuz Montabaur.
Siii einen geregelten Betrieb in der Nachforschungs-

Unterstützungstätigkeit der Gefangenen ist es von
„Sä.  WVit - d ° b
derungen in der Adresse der Gefangenen aus dem
senden gehalten werden.
Ls dürste sich deshalb empfehlen , durch die dortigen
unaen die Angehörigen der Gefangenen darauf hinzu-
”n”9'Ä ÄSenmgen in d°, Adr -,ft uns
:mitzuteilen . _ .
Hilfe für Kriegsgefangene Deutsche . Wiesbaden.
Kreiskomitee vom Roten Kreuz , Abteilung *11.

E . Klausel.
* * *

Montabaur,  den 18 . Februar 1916.

Wird hiermit zur allaemeinen Kenntnis gebracht . Es
stehlt sich, im Interesse unserer Kriegsgefangenen , et-
;e Adresfenveränderungen sofort  nach Wiesbaden zu
len

Der König !. Landrat : Bertuch.

die Herren Pferdebesitzer des Unterwesterwaldkreises

Diejenigen Herren Pferdebesitzer , welche für ihre Pferde
tterhafer bis zur nächsten Ernte nicht besitzen , werden
,cht die Zahl der Pferde , für welche sie keinen Futter-
tt  haben , sofort bei dem zuständigen Bürgermeisteramt
pmelden.
Ich ersuche die Herren Bürgermeister , die Pferdebe-
r hierauf aufmerksam zu machen und mir die Zahl
angemeldeten Pferde so bald als möglich , spätestens
23 . d . M . mitzuteilen,

lontabaur,  den 19 . Februar 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

Bertuch.

Montabaur,  den 18 . Februar 1916.

ie Wiederwahl des Peter Ludwig  aus Untershausen
Bürgermeister dieser Gemeinde auf die Dauer von

ahren ist von mir bestätigt worden.
Der Kgl . Landrat : Bertuch.

)ie Wiederwahl des Christian Gilles  2r zu Dern-
zum Schöffen dieser Gemeinde aus die gesetzliche Dauer
6 Jahren ist von mir bestätigt worden.
Kontabaur,  den 18 . Februar 1916.

Der Landrat : Bertuch.

Der Schahgräöer.
Roman von Erich Ebenstein.  37

„Denke Dir ." sagte er. „mein Papa ist jetzt fast nie bei uns.
sttimmer drin in Mitterbach , wo sie ein Bergwerk bauen,
rährt er tief unter die Erde hinein , und ich möchte so

:ecklicbgern eiimial mit , aber Papa lvill nicht, es ist noch zu
nhrlich. sagte er. Aber bis der neue Stollen fertig ist der
-t, mir genannt wird — Rene -Stollen — dann darf ich
inal hinabfnbren , hat Papa nlir versprochen ."
„Rene ! ' riefplötzlicheme scharfe Stimme hinter ihnen nild
l '^ d 'pkrzogs Gestalt erschien zwischen dem Jnngbolz.
b btlt Dn ? Gleich gehst Du fort von da ."
Hans mar bei dem Klang der Stimme zusannnengefah-
l, letzt ,prang er eilig auf die Füße.
„Gnädige Fran !"
Konstanze schreckte leichtznsa,innenbeidemTone von Hans
linine. Dann neiate sie stimim gegen Hans den Kopf und
ai 1 Rene : Gehe fürort zu Tante Sabine zurück!"
Nie hatte sie so streng zu dem Knaben gesprochen. Er-
ocken gehorchte er. Sie selbst wollte dem Kinde folgen , aber

ns . außer sich durch ihr Benehmen , vertrat ihr den Weg.
Gnädige Fran . was habe ich Ihnen getan , daß - Sie

mrnf ^ handeln ? stieß er hervor und richtete seine Au-
Konsianze schlug die Angen nieder,

e mich v̂orüber ^ weiß wirklich nicht - bitte , lassen

, "N .Zteher . als bis ich es weiß , was Sie gegen nrich
ah »Ewaru >u !""° ^ benSie mich gedemütigt . ohne daß

'Uchts gegen Sie . Indessen werden Sie ja Ivohl
greireii. daß . wie dre Verhältnisse in Winkel sich aestaltet
,beln 'J? 1 freundschaftlicher Verkehr zwischen einem Paur und
bmii*  iS 9 Tu 1 ift  Nach dem . wie Ihr Vater mir
® Ct follen Sie das selbst einsehen ."

fie ifftSUloS Can . 'let>n ^ UUb ^worden . Hans
-xi'iU iveiß nicht, was mein Vater zu Ihnen gesagt hat,

XVIII. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando

Abt . III b Tgb .-Nr . 2701/677.
Frankfurt  a . M .. den 12 . Februar 1916.

Betr . : Milchversorgung und Festsetzung eines Höchst¬
preises sür Vkilch.

Unter Aufhebung der Verordnung vom 30 . September
>915 betreffend die Festsetzung eines Höchstpreises für
Milch ( III d 20862/9369 ) bestimme ich im Einvernehmen
mit dem Gouverneur der Festung Mainz mit Gültigkeit
vom 15 . Februar 1916 an:

I. Auf Grund des 8 9b des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vorn 4 . Juni 1851:

Milchlieferanlen jeder Art (Erzeuger , Händler , Molkereien,
Milchwirtschaften ) in dem ganzen mir unterstellten Be¬
fehlsbereiche sowie im Befehlsbereiche der Festung Mainz
sind verpflichtet , in dieselben Gemeinden weiter Vollmilch
oder Magermilch zu liefern , in die sie bisher geliefert
haben . Lieferten sie bisher in mehrere Gemeinden , so
ist in diese Gemeinden nach dem Verhältnis der bis¬
herigen Lieferung anteilsmäßig weiter zu liefern.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
1 Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft
oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

II. Auf Grund des § 4 des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom 4 . Juni 1851 und des Gesetzes
über die Höchstpreise vom 4. August 1914 in der Fas¬
sung der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914 in
Verbindung mit den Bekanntmachungen vom 21 . Ja¬
nuar 1915 und 23 . September 1915 ':

1. Wer an Händler oder Vereinigungen , die in den
Städten Frankfurt a . M ., Wiesbaden , Hanau , Höchst
a . M ., Darmstadt , Mainz , Offenbach und Worms
Vollmilch an die Verbraucher abgeben , Vollmilch
liefert , darf hierfür keinen höheren Preis wie 24 Psg.
für den Liter frei Stadt fordern.

2 . Wer an Händler oder Vereinigungen , die in den
genannten Städten Magermilch an die Verbraucher
abqeben oder an diese Städte selbst Magermilch
liefert , darf hierfür keinen höheren Preis wie 16 Pfg.
für den Liter frei Stadt fordern . ^

3 . Die genannten Händler und Vereinigungen dürfen
an ihre Milchlieferanten keinen höheren Preis wie
24 Pfg . für den Liter Vollmich und 16 Pfg . für
den Liter Magermilch ftei Stadt bezahlen.

4 . Der Preis , der von den zu 1 genannten Milch¬
lieferanten an die Milcherzeuger — insbesondere
von den Molkerei -Genossenschaften an ihre Genossen
oder sonstige Milcherzeuger — für die Lieferung der
Vollmilch ab Stall bczw . für die Lieferung zur
Sammelstelle oder Abholungsstelle bezahlt wird,
muß niedriger sein als der zu 1 für die Lieferung
frei Stadt bestimmte Preis.

5 . Die vorstehende Verordnung zu II gilt bis ein¬
schließlich 14 . Mai 1916.

6. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 10 000
Mark bestraft . Die Verurteilung kann auf Kosten
des Schuldigen öffentlich bekannt gemacht , auch
kann auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte er¬
kannt werden.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Galt,

General der Infanterie.

Coblenz,  den 17 . Februar 1916.
Kommandantur

Coblenz -Ehrenbreitstein.
Abt . II . Tgb . Nr . 2383.

Berordnnng.
. Die Verordnung vom 22 . Januar 1916 — Abt . II.
Nr . 1039 — wird auf die elektrisch oder sonst mechanisch
angetriebenen privaten Schrotmühlen (nicht gewerblicher
Art ) ausgedehnt.

Der Kommandant
der Festung Coblenz -Ehrenbreitstein:

v . Luckwald,  Generalleutnant

Kommandantur
Coblenz und Ehrenbreitstein.

Abt . II . Tgb . Nr . 2052.
Verordnung.

Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4 . 6. 1851 sowie des Gesetzes betr . Abänderung des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 15 . 12 . 1915
bestimme ich hiermit folgendes:

Die Beförderung sowie die Vermittlung der Beförde¬
rung von schriftlichen Mitteilungen oder sonstigen Post¬
sendungen nach dem Auslande auch den besetzten feind¬
lichen Gebieten unter Umgehung der Post ist verboten.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden,
sofern die bestehenden Gesetze keine höhere Strafe be¬
stimmen , mil Gefängnis bis zu einem Jahre , bei Vor¬
liegen mildernder Umstände mit Haft oder Geldstrafe bis
zu 1500 Mark bestraft.

Der Versuch ist strafbar.
Coblenz,  den 18 . Februar 1916.

Der Kommandant
der Festung Coblenz -Ehrenbreitstein:

v . Luckwald,  Generalleutnant.

Kommandantur
Coblenz -Ehrenbreitstein.
Abt . II . Tgb . Nr . 2467.

Verordnung.
Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand

vom 4. 6. 1851 sowie des Gesetzes betr . Abänderung des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 11 . >2 . 1915
bestimme ich für den Befehlsbereich der Festung Goblenz-
Ehrenbreitstein:

aber jedenfalls bin ich unschuldig daran ! Und früher mein¬
ten Sie ja selbst , der Streit der Alten ginge uns nichts an ?"

„Früher , ja . Aber die Dinge haben sich sehr geändert.
Außerdein haben Sie ja jetzt Ihre Braut und werden ande¬
ren Verkehr nicht veruiissen . Und nun bitte , lassen Sie mich
gehen , es wird dunkel , und meine - arme Schwägerin erträgt
es nicht , ini Dunkeln draußen zu fein . Guten Abend ." Sie
neigte das Haupt und schritt an ihm vorüber gegen die Bank
hin.

Etwaspreßte Hans das Herz znsaininen , wie mit eisernen
Reifen . War es der Schinerz über Konstanzes Kälte oder der
von neuem anfsteigende Groll gegen sie und ihre Sippe?

Er innßte es selber nicht . Er warf sich wieder nieder in das
kühle Moos . Als er eine Stunde später bei eirtbrechender
Nacht nach Winkel zurückkehrte, bemerkte er , daß eine große
Aufregung im Orte herrschte. Ueberall standen Menschengrnp-
pen und sprachen erregt durcheinander . In einigenHerzogschen
Hütten , wo sonst Tag und Nacht gearbeitet wurde , ruhte die
Arbeit und die Arbeiter waren nicht zu sehen.

Als er die Villa betrat , stand int erleuchteten Flur Bar¬
bara mit verweinten Augen und zog ihn hastig in ihr Stüb¬
chen hinein , dessen Tür sie schloß.

Dort brach sie von neuem in Tränen aus und flüsterte
schmerzlich bewegt : „Ach. die armen Menschen ! Es ist ent¬
setzlich."

„Was ist denn geschehen? Kein Wort weiß ich !"
„Drin im Mitterbacher Bergwerk — ein furchtbares Unglück

ein Wassereinbruch in den neuen Stollen . Vierzig Familien¬
väter sollen verunglückt sein und darnuter Richard Herzog."

Hans fuhr entsetzt zurück und starrte Barbara an.
„Nicht wahr , es ist schrecklich? Die meisten Herzogschen

Arbeiter sind schouhinei » nach Mitterbach , »m zu retten und
zu helfen, " fuhr die Alte weinend fort . „Das ganze Berg¬
werk soll in Gefahr seiu . Und die arme Koustauze , sie war
nicht einmal daheim , als die Hiobsbotschaft kaur. DeralteHer-
zog hat sie erwartet und es ihr dann mitgeteilt . Sie soll jetzt
noch ohnmächtig darmederliegen . Sie haben nach dem Ar-U
geschickt Ach, es ist schrecklich! Und hier im Hause — ," sie
bückte ihn ängstlich an . „darf man nicht einmal weinen —
tch habe doch Mitleid mit den armen Kinderchen , denen

heute der Vater totheimgetragen ivird . Dein Vater hat es mir
direkt verboten .Er fc&reite § laut herum , den Herzogs geschähe
schon recht — es ist jämmerlich , ich schäme mich vor den Leinet»
für ihn , aber seist er."

Hans halte nichts von den letzten Worten gehört . Sch,vc . -
fällig wandte er sich der Tür zu.

„Ich will zu ihr, " mlumelte er halblaut und wollte hin¬
aus.

„Um Gottesivillen — wohin willst Dn ?" rief Barbara
erstaunt.

„Zu ihr. Zu Konstanze . Zil dem armen Kinde . "
Barbara hielt ihn anr Aermel zurück.
„Aber , Hans , was fällt Dir ein ! Sie würden Dich nicht

hineinlaffeii ! "
Er öffnete die Tür , als habe er ihre Worte ' garnicht gehört.
Da stand der alte Panr im Flur und hielt ihn auf.
„Hallo ! Da bist Dn ja endlich ! Na , was sagst Dü zu ber

Neuigkeit ? Das ganze Kohlenlager soll hin sein . Alles unter
Wasser ! Und der gejcheidte Herr Richard , der alles so gut ver¬
stand , dazu !Jetzt sind wir obenauf , Junge !" Er klopfte seinem
Sohn vergnügt auf die Achsel.

Hans wich empört zurück. Ekel , Abscheu und tiefste Vec-
achtung spiegelten sich in seine,n Blick. Der Alte steckte die
Hände in die Hosentaschen.

„Na — na — mir scheint. Du niöchtestam liebsten weinen,
wie die Barbara dg ? Dummheit ! Aber wenn Dn willst , reden
wir von was anderem . Wollte schon lange darüber mit Dir
sprechen. Jetzt istder Moment gerade recht."

Er öffnete eine Ziniinertür , uird drängte Hans , der wie
betäubt dastand , hinein . Drinnen »varf er sich breit ans einen
Stuhl.

„Also höre ! Du mußt endlich heiraten . Was heißt denn
das — dreioiertel Jahre bist Du nun verlobt , und ün, „ec
höre ich noch nichts von der Hochzeit . Das Hmziehen habe ich
satt . Du bist es auch den» Madel schuldig. So eine ewige
Braut ."

„Vater !" stieß Hans empört heraus , „jetzt — heute gerade
denkst Du an solche Dinge ! Wo soviel Ja,nmer und t§ lend
über andern liegt ! " 216,20



Verboten ist, Pakete und Doppelbriefe mit alkoholischen
Getränken oder Essenzen zur Herstellung alkoholischer Ge¬
tränke in Schaufenstern und Läden feldpostversandfähig
auszustellen oder öffentlich anzupreisen als feldpostver¬
sandfähig oder mit Wendungen wie „fürs Feld", „Feld¬
versand" , „für unsere Jeldtruppen " und ähnlichen.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden
mit Gefängnis bis zu einem Jahre , bei Vorliegen mil¬
dernder Umstände mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500
Mark bestraft.

C ob lenz,  den 17. Februar 1916. -
Der Kommandant der Festung

Coblenz-Ehrenbreitstein.
v. Luckwald,  Generalleutnant.

An die Herren Bürgermeister.
Zur Beseitigung von Zweifeln über die Begriffe Kar¬

toffelverbraucher und Kartoffelerzeuger teile ich Ihnen zu
der bevorstehenden Kartoffelbestandsaufnahme mit, daß
als Verbraucher nur die Personen anzusehen sind, welche
nur Kartoffeln verbrauchen, ohne solche selbst zu ernten.

Die Selbsternte von kleinen Mengen Frühkartoffeln
bleibt hierauf ohne Einfluß.

Montabaur,  den 21. Februar 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

Bertuch.

Königliche Fachschule für die Eisen - und Stahl¬
industrie des Siegener Landes zu Siegen.

Tagesschule.
Praktische Ausbildung in den Lehrwerkstätten (Schlosserei,

Dreherei, Schmiede, Formerei, Klempnerei) neben zeich¬
nerischem und fachwissenschaftlichem Unterricht.

Aufnahmebedingung : Erfolgreicher Besuch einer Volksschule.
Kursusdauer : 2 Jahre . Schulgeld 60 Mk. jährlich für

preußische Schüler.
Stipendien für minder bemittelte und würdige Schüler.
Die Reifeprüfung gilt lt. Ministerialerlaß als Gesellen¬

prüfung für Schlosser und Schmiede.
Beginn des neuen Schuljahres : 26. April 1916.
Anmeldungen jetzt erbeten.
Programme und Auskunft kostenfrei durch

die Direktion
I . V.: gez. Henscher.

Nichtamtlicher Teil

Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

(Drahtbericht.)
WTB (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 19. Februar 1916.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auch gestern brachten unsere Truppen einen durch

starkes Feuer vorbereiteten englische » Angriff südöstlich
von Ypern zum Scheitern.

Im Abschnitt nördlich und nordöstlich von Arras
Minen - und Handgranatenkämpfe. Wir besetzten einen
von uns gesprengten Trichter.

Auf der Front zwischen der Atsue und der Maas
lag stellenweise stärkeres feindliches Artillerie- und
Minenfeuer.

Durch eine größere Sprengung zerstörte « wir
einen Teil der franzöfischen Stellung auf der Combres-
Höhe.

Nordöstlich von Largitze » (nahe der französischen
Grenze südwestlich von Altktrch ) stießen deutsche Abtei¬
lungen in die feindliche Stellung vor , zerstörten Ver¬
teidigungsanlagen und Hindernisse des Gegners und kehrten
mit einigen Gefangenen und zwei erbeuteten Minen¬
werfern zurück.

*

Unsere Flieger griffen den Flugplatz Abeele (süd¬
westlich von Poperinghe) sowie feindliche Bahnanlagen
erfolgreich an.

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.
* * *

Telegramm.
(W.T .B.) Berlin , 19. Febr. (Amtlich .) Die

britische Admiralität hat durch das Reutersche Büro
in einer Veröffentlichungvom 18. Februar den Verlust
eines zweiten Kriegsschiffes bei dem Gefecht in der
Nacht vom 10. zum 11. Februar auf der Doggerbank
in Abrede gestellt, indem sie die deutschen Berichte
als unwahr bezeichnet.

Gegenüber dieser amtlichen Auslassung wird festgestellt,
daß die Vernichtung eines zweite « Schiffes außer
der Arabis auf Grund einwandfteier Beobachtungen der
deutschen Seestreitkräfte erwiesen ist.

Die amtliche Veröffentlichung vom 12. Februar über
den Verlust eines zweiten Schiffes besteht daher nach wie
vor zu Recht.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
* *

*

WTB Großes Hauptquartier, 20. Febr. 1916. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Am Userkanal , nördlich von Ipern , wurde die eng¬
lische Stellung in etwa 350 Meter Frontbreite gestürmt.
Alle Versuche des Feindes, in nächtlichen Handgranaten¬
angriffen seine Gräben zurückzugewinnen, scheiterten. 30
Gefangene blieben in unserer Hand.

Südlich von Loos entspannen sich lebhafte Kämpfe.
Der Feind drang bis an den Rand eines unserer Spreng¬
trichter vor.

Südlich von Hebuterne (nördlich von Albert) nahmen
wir bei einem erfolgreichen kleinen Nachtgefecht einige
Engländer gefangen.

Auf der übrigen Front keine besonderen Ereignisse.
Im Lustkampf östlich von Peronne wurde ein mit

zwei Maschinengewehren ausgerüsteter englischer Doppel¬
decker abgeschossen. Die Insassen sind tot. Unsere Flieger
belegten zahlreiche Orte hinter der feindlichen Nordfront
sowie Luneville mit Bomben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Sawitsche (an der Beresina östlich von Wisch-

new) brach ein russischer Angriff in unserem Feuer zwischen
den beiderseitigen Linien zusammen.

Logischin und die Bahnanlagen von Tarnopol
wurden von deutschen Fliegern angegriffen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
* *

Flugplatz und Truppenlager von Fumes
mit Bomben belegt.

* Berlin , 20. Febr. (WTB. Amtlich.) Marine¬
flugzeuge  haben am 20. Februar Flugplatz und
Truppenlager von Furnes (südöstlich von La Panne)
ausgiebig mit Bomben  belegt . Die Flugzeuge sind
unversehrt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Der

Uemichilch-uugarilche Tagesbericht.
WTB Wien , 19. Febr . Amtlich wird verlautbart:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Besonderes vorgefallen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Tiroler Front beschoß die feindliche Artillerie

die Ortschaft Fontanedo  in Judicarien und den Raum
des Col die Lana . Im Sugana -Gebiete wurde ein An¬
griff der Italiener auf den Collo (nordwestlich von Borgo)
abgewiesen.

Im Kärntner Grenzgebiete stand der Ort Uggowitz,
im Küstenlande der Mrzli Vrh und der Monte San Michete
unter lebhafterem Feuer.

Die gestrige Unternehmung eines italienischen Flug¬
zeuggeschwaders gegen Laibach  hatte einen kläglichen
Verlauf . Die Mehrzahl der Flugzeuge wurde schon an
der Kampffront zur Umkehr gezwungen; drei erreichten
Laibach und warfen in die Nähe eines dortigen Spitals
und auf mehrere Ortschaften der Umgebung ohne jeden
Erfolg Bomben ab. Bei der Rückkehr griffen unsere Flieger
die feindlichen an und holten ein Caproni-Großkampf-
flugzeug herunter.

* **
WTB Wien , 20. Febr . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Nichts neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
In Judikarien steht unser Werk Carriola , bei Lardaro,

unter schwerem Mörserfeuer. An der Jsonzofront dauern
die Geschützkämpfe fort.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Von Bazar Sjak ist die italienische Vor¬

stellung genommen.  Weiter südlich schoben sich unsere
Truppen nahe an die feindlichen Linien südöstlich Durazzo
heran. An unserer Seite kämpfende Albanergruppen be¬
setzten Berat , Ljusna und Pekinj.  In Siefen Orten
wurden über 200 Gendarmen Essad Paschas gefangen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant . ,

* **

Sora Kolonialkrieg.
Eine Mitteilung des Gouverneurs von Kamerun.

* London , 19. Febr. Das Pressebureauteilt mit:
Der Generalgouverneur von Fernando Po ersuchte den
Befehlshaber von Kamerun , General Dobell, für den
früheren Gouverneur von Kamerun, Ebermaier,  ein
Telegramm nach Berlin senden zu lassen mit der Mit¬
teilung,daß derMunitionsmangelihn gezwungen
habe, zusammen mit all seinen Truppen und seinem Stabe
spanisches Gebiet zu betreten.

Spanien beabsichtigt, die Truppen nach Fernando Po
zu befördern. Verhandlungen über die Einzelheiten hin¬
sichtlich der Internierung sind im Gange.

Das Ende des Kampfes in Kamerun.
WTB London , 20. Febr . Die deutsche Garnison

in Mora  in Nordkamerun hat sich ergeben.  Damit
ist die Eroberung der Kolonie vollendet.

Sora Aalkaukriegülchauvlatz.
Griechenland znm Widerstand mit de«

Waffen gegen die Italiener bereit?
* Zürich, 19. Febr. (Zens. Bln.) In Mailand

sind Telegramme aus Athen eingetroffen, denen zufolge in
der griechischen  Kammer Angriffe von unerhörter Hef¬
tigkeit auf Italien wegen der geplanten Landung von
Italienern  auf Korfu erfolgten. Skuludis habe er¬
klärt , Griechenland werde sich einer italienischen Landung
mit Waffen  widersetzen.

Säte Gewalttaten der Ente
Verhaftung der Konsul « der Zentraln,

auf Chios.
* Athen , 19. Febr. (W. T. B. Nichtamtlich^

düng des Reuterschen Bureaus . Die Alliierten yl
teten die feindlichen Konsuln  auf der Insel«

Besetzung der Insel Othoni.
* Athen , 19. Febr. (W. T. B. Nichtamtlich^

düng des Reuterschen Bureaus . Amtlich. Eine)
der Alliierten  hat die kleine Insel Othoni
besetzt.

Räurauna von Durazzo.
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Berlin , 19. Febr. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
schließung der Bucht von Durazzo
einem Bericht des „B. T." : Nunmehr ist die
von Durazzo vom Kap Pali im Norden bis 'KapMbsp
im Süden durch die österreichisch - unga ^Ien  z
Truppen und ihre albanische  Gefolgschaft foni*
umschlossen. In einem Bericht des „B . L.-A."
sagt: Während im Süden von Durazzo bald
erreicht sein wird und alle gegen Valona führende
Unten abgeschnitten sind, gruppiert sich die oster̂ E
ungarische Hauptmacht nördlich der Stadt am Alpiner
um die weiteren Aktionen vorzubereiten. Hu B

Wie « , 19. Febr. (T.-U.-Tel.) Die „Zeit" me!
Genf:  Eine Petersburger Privatmeldung der
de Lausanne" bestätigt  die von der „Persever^
brachte Mitteilung , daß die italienische Heeresleit
Räumung von Durazzo  anordnete.

Wie « , 19. Febr. (Zens. Bln .) Wie eine Mel!
„Az Eft" aus Lugano besagt, wird Durazzo von
organisierten dritten serbischen Armee verteidigt,
Kommandant General Sturm ist.

Neue rumänische Rüstungen.
* Stockholm , 19. Febr. (Zens. Bln.)

Wremju" berichtet aus Bukarest : Das rumänische
Ministerium beschloß die Aufstellung von 40 Jn fa r
b a t a i l Io n en. In nächster Zukunft werden wert
Veränderungen im rumänischen Oberkommando

Srianbs-kommst rin Flor
* Aus der Schweiz , 20. Febr. Campolonghĵ 'A

in einer Korrespondenz an den Secolo klar und
daß Briands Romreise mit einem Fiasko  endigte,
stellte folgende These auf :• „Wenn Italien in uff
dankenaustausch eintritt , indem es sich in einemi
obersten Ausschüssen vertreten läßt , wird es nicht
weisen, daß es seine Sache mit der unsrigen ve>
sondern auch, daß es geneigt 'ist, diese Einheit
Vierverbandsfeinde zu verteidigen." Briand
nicht, daß die Kriegserklärung gegen Deutschb
Kriegszustände vorausgehe, da er überzeugt da,
daß die Kriegserklärung an dem Tage erfolgen
wo Italien den einheitlichen Krieg, ein einheitli
einheitliches Material und eine einheitliche F>
Prinzip anerkenne und sich der deutschen Armee
über befinden werde. Briand schlug die Etz
zweeec leitender Organe vor, eines militärischenm
diplomatischen, da eine einheitliche, aus dem frei
der Vervtaioeten hervorgehende Leitung unu
nötig sei. wies dabei darauf hin , daß die
und österreichischen Erfolge dank der vollständig
gung und Verschmelzung beider Heereskörper
worden seien. Der politische Rat in Paris
diplomatischen Vierverbandsaktion eine einheitliche
geben. „Was hat Italien auf die Vorschläge
geantwortet? Italien hat der Einrichtung vo>
oder zwei dauernden obersten Ausschüssen nicht zuj
sondern versprach nur , sich auf zwei Konferenz
militärischen und einer politischen, vertreten zu
Alsdann solle über die Notwendigkeit eines d
obersten Rates verhandelt werden. Somit wer!
die sehnlichst erwartete Entscheidung Italiens ei
erfahren, da die Pariser Konferenz wegen der itc
Kammereröffnung nicht vor einem Monat stattsind
Daher bedeute Briands Vorschlag eine nutzlose Verli
einer Illusion und sei deshalb ein großer Fehler. rk.Serb

Nene Einberufungen . * ici
WTB Rom , 20. Febr . Für den 24. und 28.

sind einige ältere Jahrgänge verschiedener Waffeng
zu den Fahnen einberufen worden.
Weitere Hinausschiebung des Großen Krie

* Lugano , 19. Febr. Die römische Tribüne
aus Paris die Nachricht, daß die Frage der Konfi
Verbündeten mit großer Wahrscheinlichkeit erst
werden wird, wenn Salandra den Besuch des fra
Ministerpräsidenten erwidern wird. Die Zeit
aber noch nicht bestimmt.

Besichtigung sämtlicher Gefangcneul
Lazarette und Strafanstalten in Deutschlai
ein Mitglied der amerikanischen Botschaft i«

Der der amerikanischen Botschaft in Berlin
Gesandtez. D. Exzellenz Joh n Brinckerh off
ist in Köln eingelroffen, um die hier befindlichen«
Kriegsgefangenen zu besuchen. Exzellenz Jackson
Königlich preußischen Kriegsminister die Erlaubnis)
sämtliche Gefangenenlager, Lazarette und milk
Strafanstalten zu besuchen.
Eine amerikanische Munitionsfabrik durch

zerstört.
* Kingsport (Tenessee), 19. Febr. EiM

Munitionsfabrik ist durch Feuer zerstört wo
Schaden wird auf eine Million Dollar geschätzt.

* London , 19. Febr . (W. T. B. Nichtamtl«
„Gazette" zeigt an, daß vom 1. März ab kein br^
Schiff  über 500 Tonnen ohne Erlaubnü, *^ ^
fahren  darf.
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Ehrentafel.
.»bernacht überstieg eine aus den Unteroffizieren

«> _ . b. Hohenturm(Bez. Halle a. S .), Gott-
«ck- hermsdarf (Kr Waldenburg) und dem Gefreiten
k 0UŜ Wlnerhold i. ® . der 7. Kompagnie des 5. Loth-
ner E/I . ' !e-A-g' ments Nr. 144 bestehende Patrouille den
ischen Grabens, um die etwa 15 Meter entfernten
d °°^ ' ^ 7 „ers zu erkunden.
tungen gelangten an die Kante des gegnerischen
Die drei Tapse je &je  j ein,Wj({)cn  Stellungen einsehen
bens. von wo , „och nicht zufrieden, pirscht sich der
äen. M.t dem.y ^ Fehltritt. Er steht auf der Ab-

weiter. Da m Postenstondes. Der laute Alarmierungs-
,ng eines femolveranlaßte  die Drei zur Umkehr. Trost
>es gegnenschen«„santeriefeuer gelangten sie wohlbehalten
bgranaten uno

^jen Patrouillengang wurde dieselbe Stelle
Bei einem Z ^ feindliche Posten jedoch im Bogen um«
er aufgesuch- ^ nillengänger verteilten sich: einer übernahm
en. Die drei+ @rabcn5' um  das Herbeieilen feindlicher Re¬
ibsperrung machte den tiefen Graben durch Ab-
n ZU°Eft>u ' Zugänglich, während der dritte eine mitge-
>en̂ «an Sprengstoff bereit hielt. Nach Entfernung
e ®!? e !!{■■** stieg der Unteroffizier Rödicke in den Graben
„ Sandw c ' Posten zu. Dieser wollte scheinbar,

a'u' vermutend, seine Meldung machen, als der
Borgese. Taschenlampe ins Gesicht leuchtete und

zne/ Stielhandgranate einen derartigen Schlag versetzte, daß
£ tnumettf Rödicke riß Ihm das Gewehr weg und

deUe die Handgranate gegen die in unmittelbarer Näh«
^ Boitenablösung. Gänzlich ubermscht, gab diese ver-
b , - cküste ab ohne Rödicke ZU treffen, so daß er Zeit fand,
>ene ^ ^ roffizier Gottschalk die Sprengladung mit
„menm.t dem UnterotM ^ Unterstand der Ablösung zu

el e 4 nun herbeieilenden Reserven des Gegners
en’ waren Rödicke, Gottschalk und Krämer aus dem

heraus und auf dem Heimweg. Jetzt explo-
4e Sprengladung und die verduzten Reserven ließen die

Patrouille unbehelligt bis in den deutschen Graben gelangen.
7>ie drei Patrouillengänger, welche das Eiserne Kreuz zweiter

bereits befaßen, wurden für ihre hervorragende Tat vom
mandierenden General öffentlich belobt.

Tinen ehrenvollen Auftrag führten am 8. Oktober 1915 in
kr Morgenstunde die Gefreiten Johann Bayer aus München,
>ld Käser aus Pfersee-Augsburg, Josef Kammer aus Kessel¬

heim und der Infanterist Michael Kurzstecher aus Dingolfing,
ttliche der 8. Kompagnie eines bayerischen Infanterie-Regiments
gehörend, aus.

Nachdem die hart am serbischen Donauufer gelegenen feind-
n Stellungen schon am vorhergehenden Tage unter schweres
leriefeuer genommen waren, erhielten die genannten Mann¬
ten den Auftrag, den etwa 200 Meter breiten, uns noch von
neu trennenden Oonauarm zu durchschwimmen, um zu er-
en, in welcher Stärke das jenseitige Ufer noch vom Feinde
st war. Die vier Mann, die sich zu diesem schwierigen und
nlichen Auftrag freiwillig gemeldet hatten, mußten zunächst,
an das Wasser zu gelangen, das vom Feinde eingesehene, an
r Stelle völlig flache, versandete Donauufer überschreiten.
Nur mit Hemd und Unterhose bekleidet, das Gewehr auf dem
en und Munition unter der Mütze, schwammen sie sodann
em empfindlich kalten Wasser und gerade an dieser Stelle
strömenden Donauarm bis auf etwa 8 bis 10 Meter an das

itige Ufer heran, wo sie von den dort noch eingegrabenen,
chen Postierungen plötzlich heftiges Jnfanteriefeuer bekamen,
as serbische Oonauufer während der ganzen Zeit unter eigenem
wem Artilleriefeuer lag, war es auch noch von den Spreng¬
en unserer eigenen Geschosse sehr gefährdet. — Nachdem sie
iesem Feuer eine Strecke stromabwärts getrieben worden waren

ich überzeugt hatten, daß die serbischen Stellungen nur durch
ichere Sicherungstruppen besetzt waren, war ihr Auftrag er-

Unter fortgesetztem Feuer der Serben kehrte' die Patrouille
Verluste wieder zur Kompagnie zurück, wo sie von ihrem

-setzten und Kameraden zu ihrem mit Entschlossenheit durch-
rten Unternehmen beglückwünscht wurden. Das Eiserne Kreuz
asse war der Lohn sämtlicher Teilnehmer für ihre wertvollen
Ungen.

llt

* * *
Üm8. Oktober 1915 hatte ein bayerisches Infanterie-
bei der Insel T. die Donau überschritten und eine Bri

mg ausgehoben.
Wzeseldwebel Anton Hallweger der 7. Kompagnie aus
e>m erhielt den Auftrag, als Feldwachhabender ein kl
chen in der linken Flanke des Regiments zu besetzen,
es vom Gegner frei und ging sofort daran, seine 27 I
erteilen Die notwendigsten Sicherungen waren kaum
. als schon Schüsse fielen und die vorgeschobenenP
zur Verteidigungsstellungzurückkamen, mit der Mel!

Unb in öer  T <tt' etwa 100 Mann h
ü brir -l 0̂ n ® a,sfe[bfcrn  bi- auf 50 Meter vor die Ste

%2,tTrJ ie , pI5W  auftauchten und alte ser
nhfL ®ri en ^ ef5tcn- Die Feldwache eröffnet« l

iJln  lTol̂r S<̂n*IIf<Jer  auf di« Angreifer, die trotz
>en "A roa3ten' der tapferen kleinen(
, P .. ? ™fen- plötzlich erschienen auch in der F
chern^ ^ ^ °^ ib' °" korben, die sich vermutlich vo>
iw , r * b t? Schutze der Maisfelder losgelöst hatten
5SlfÄ |,,r rMNm ' Fust schien es. als °

t rtr ™W ,C" “ erben  lEe . Doch dank des
gegend̂ neven̂ "'^ ' bem es ^lang . einen Teil ,

Änariff « n^ 9”erJ n Stellung zu bringen, erlah
jähesten ' Wid̂ W ^ ^ » ^ "«chdem sie auf allen §

“fW '“ « leinen Sellien, d»ß

beUtunŝnes russischen Maschinengewehrs durche
Kriegsfreiwilligen.

kage°vorder Êrlt'̂ "b ® ir  auch dabei fein! Sc
irbands der lll" 1“1’1 ’’" Nordforts durch unserR

in 4 vielem s° st°lö war jeder, daß
iw »* wworbene Stadt mitmachen durfte.

In«* Kämp"fe"an Äff infroeni«en Tagen den
-an, bevorstanden 30“ ta' emem red>ten  N«

”r © e" ungewohnten Waldkämpfen war
urg. L de -̂ -freiwillige Alwin Landows,
, erwarb ' Kampagrn« eine- Ndfchl. Rgts. das

Kampfe den an Zahl we
'°Sten Abê des « ' £l gtj " ^ ber  Kar

Di« 8. Kompagnie lag rechts und hatte bei dern noch in der
Dämmerung hin und her tobendem Kampfe die Fühlung verloren.
Um sich nach rechts zu sichern, schob der Kompagnieführer, Leut-
nant Conrad, 3 Gruppen als Seitensicherung heraus. Zu dieser
gehörte auch Lewandowsky. Plötzlich vernahmL. Pferdegetrappel.
Er hielt Inne mit Drahtziehen, lauschte, das Geräusch kam näher
und schon sah er einen Reiter angesprengt kommen.

»Halt, wer dal" rief er ihn an. Willig stieg der Reiter vom
Pferde. Da erkannteL„ daß es ein Russe war. Aber schon war
dieser in eiligen Sätzen im Dickicht verschwunden. Sein Pferd
ließ er im Stich.

Noch eheL. seinen Aerger über den entkommenen Kosak ver.
wunden hatte, tauchten in der Dunkelheit zwei andere Pferde auf.
Nicht zum zweiten Male wollte sichL. diese Beute entgehen lassen.
Er zielte und schoß den Reiter vom Pferd herab. Aber weit
köstlichere Beute trug bas Handpferd. Ein russisches Maschinen¬
gewehr! Wie viele Lücken mag es im Laufe des Kampfes im
Tage in die Reihen unserer Wackeren gerissen haben! Jetzt war
die furchtbare Waffe unserl

Sofort war das Gewehr vom Pferde geschnallt und strahlend
vor Glück konnte Lewandowsky seinem Oberst das eigenhändig
erbeutete Maschinengewehr übergeben.

Das Eiserne Kreuz war der sofortige Lohn für die brave Tat."

Die schneidige Patrouille.
Es war am 16. Februar 1915. Das 3. Bataillon des Re-

ferve-Jnfanterie-Regimenis Nr. 34 sollte mitheisen. den Gegner
zu vertreiben. Der Morsch ging durch den Waid dem Feinde
entgegen. Da, vom Waldrande aus sichtbar, auf den Höhen lagen
die feindlichen Gräben; Bajonett an Bajonett ragte in breiter
Front aus den Gräben hervor, glitzernd in der Sonne; auch einige
Maschinengewehre konnte man entdecke». Das Bataillon muhte
vorwärts, wie war dies zu schaffen? Hier mußte erst die Ar¬
tillerie ihre Arbeit verrichten, ehe di« Infanterie zum Sturme
Vorgehen konnte. In wenigen Minuten waren zwei Geschütze
in rasendem Galopp herbeigeschafft und ungesehen am Waldrande
aufgefahren. Das Feuer begann; schon der dntte Schuß saß.
Ein Maschinengewehr wurde getroffen und flog in die Luft. Im
feindlichen Schützengraben war kein Feind mehr zu entdecken. War
er verlassen worden? Der Führer der 9. Kompagnie, Ober-
leutnant I . rief: „Eine freiwillige Patrouille vor!" Sofort mel¬
deten sich der Unteroffizier Roman Wyrwa aus Filehne in Posen,
der Ersatzreseroist Eduard Pfeiffer aus Schönlanke in Posen und
der Reservist Paul Marotzke, ein Pommer, aus Perfanzig Kreis
Neu-Stetttn. Es war ein Wagnis auf Leben und Tod. Mutig
gingen die Braven vorwärts, den Maschinengewehren entgegen,
die jeden Augenblick ihre Todesarbeit beginnen konnten. Auch
Major M. hatte sich der Patrouille angeschlossen. Nichts rührte
sich im feindlichen Graben, gegenüber aber von rechts und links
her begannen schon die Kugeln zu pfeifen. Auch die feindliche
Artillerie setzte ein, doch unverletzt kam unsere Patrouille bis an
den Graben heran. Plötzlich erkannten sie, daß der Graben den.
noch dicht besetzt war. Am Boden kauerte ein Ruffe neben dem
andern. Die Lage war nichts weniger als gemütlich, aber Mut
und Geistesgegenwart hatte die vier Helden nicht verlassen. Aus
den Ruf „Hände hoch!" streckten sich unzählige Arrne in die Luft.
Man hatte 120 Russen gefangen und sechs Maschinengewehre er-
beutet! — Als Lohn für diese brave Tat schmückt heute das Eiserne
Kreuz die Brust dieser Helden.

Lokales.
★ vergessene deutsche Krieger, d, h. für solche tapferen

Kämpfer an allen Fronten, die keine Angehörigen daheimge¬
lassen haben oder deren Angehörige für ihre Lieben da
draußen nichts zu tun vermögen, hat der bekannte„Bund für
freiwilligen Vaterlandsdienst" zu Berlin W. 9 im abge¬
laufenen alten Jahre eine sehr ausgedehnte Tätigkeit ent¬
faltet. Ueber 90 000 solcher Vergessenen der deuffchen
Kriegsmacht zu Wasser und zu Lande wurden durch die Hilfs¬
bereitschaft deutscher Brüder und Schwestern der Vergessen¬
heit entrissen: man beeilte sich, ihnen an Stelle der fehlenden
eigenen Familie eine warmherzige Stätte der dauernden
Liebesfürsorge zu bereiten. Wieviel echter Dank dafür aus
den erfreuten Herzen der überraschten Empfänger strömte,
beweisen deren zahllose Zuschriften an die Wohltäter. Die
Zahl der diesem Bund bekanntwerdenden Vergessenen wächst
aber täglich um ein erhebliches. Heute sind schon weitere
30 000 Adressen unterzubrinqen! Der Bund erbittet dazu
herzlichst die treue Mithilfe von Stadt und Land. Wer bei
dieser schönen, vaterländischen Arbeit mithelfen will, wer
einem unserer Helden das Gefühl der Vereinsamung nehmen
und ihm beweisen will, daß jemand in der Heirnat seiner ge¬
denkt, der verlange von dem Bund für freimilligen Vater-
chndsdrenst in Berlin W 9 eine Adresse(oder mehrere). Herz-
üchster Dank wird nicht ausbleiben. Auch Schulen, Vereine,
Stammtischeu. dergs, werden gebeten, sich an dieser beson¬
deren Liebestätiykeit, di« man auch als „Kriegspatentschaft"
bezeichnet, zu beteiligen resp. dem Bund b-ei G«vinnung von
Wohltätern behilflieb zu sein.

★ Die karkoffelwurst. Die Allgemeine Fleischerzeitung
schreibt: „Alle bei den Behörden eingeleiteten Vorarbeiten
weisen darauf hin, daß die Wursffabrikation in ganz Deutsch¬
land demnächst aus die Herstellung einiger nur weniger Wurst¬
sorten beschränkt werden wird. Daß da viele Eigenarten
in der Fabrikation auf eine Zeitlang aus dem Verkehr ver¬
schwinden werden, ist selbstverständlich; es gilt eben, für die
Volksernährung mit weiser Vorsicht dafür zu sorgen, unser
kämpfendes Heer und unser Volk weiterhin gut und reichlich
zu ernähren. An Stelle ver ausgeschiedenen Fabrikate wird
dann eine andere Wurstart eingeführt werden dürfen, nämlich
die vegetabilische Wurst,  das heißt Wurst mit
einem Zusatz von Mehl, Grütze, Graupen, Hirse und ähnlichen
Zusätzen. Schon im Jahre 1901, als an eine Fleischteuerung,
wie sie jetzt der Krieg geschaffen hat, nicht zu denken war,
wurden von der Allgemeinen Fleischerzeitung zwei Rezept«
zur Anfertigung einer Kartoffelwurst veröffentlicht, die da¬
mals zwar großen Beifall fanden, aber da noch keine zwin¬
gende Notwendigkeit vorlag, nicht zu praktischer Verwertung
gelanaten. Sie dürsten nun eher zur praktischen Geltunz
gelangen."

★ Fahrpreisermäßigung für Angehörige von nriegskeil-
nehmern nach der Schweiz usw. Ein« Fahrpreisermäßigung
ist jetzt auch für Angehörige von deutschen Kriegsteilnehmern
bewilligt worden, die in französische Kriegsgefangenschaftge¬
raten und in der Schweiz zur Erholung untergebracht oder
dort verstorben sind. Sie wird für Angehörige kranker,
verwundeter oder verstorbener deuffcher Kriegsteilnehmerb«i
Erfüllung der sonstigen Voraussetzungen bis zu den Ueber-
gangsstaffonen nach der Schweiz gewährt. Die Ausweis«
zur Erlangung der Vergünstigung für Besuchs- oder Beerdi¬
gungsreisen müssen erkennen lassen, daß es sich um Kriegs¬
teilnehmer dieser Art handelt.

lvocIienspruckr.
Packe den lag wie glühendes Eisen,
Schmiede und strecke ihn wacker am Herd,
Lasse dann Leben und Zukunft erweisen-
Ob er zur Pflugschar ward, ober zum Schwert.

Jul. Lohmeyer.

untre oolkswirkschafkuche Stärke.
r *. militärischen geben unsre lolkswirtschaft-
uche Beschafsenhelt und Leistungsfähigkeit in diesem Kriege

volkswirtschaftlicheUeberlegenheit
®U.er  Darauf , daß wir weder reiner Landwirt»

scha tsstaat noch nur Industriestaat sind, sondern beides
zugleich in gesunder Brischung und Ergänzung, so daß
fi* # aupt3me|ge iinfter nationalen Gütererzeugung
ftd) wechselseitig erhalten und fördern. Wir sind nicht
nur ein Etadtvolk; ein ausreichender Teil ist Landvolk
geblieben. Nach der letzten Volkszählung waren in Deutsch,
land von der Gesawtbevölkerung 28,5 vom Hundert in
der Landivirtschaft. -12.5 in der Industrie und 13,3 im
Handel und Verkehr erwerbstätig. Lediglich nach diesen
Zahlen bewertet, konnte es zwar scheinen, das Deutsche
Reich fei weit mehr, um dns Doppelte mehr Industrie»
als Lundwirtschaftsstaat. Aber es kommt vor allem dies
IN Betracht , daß unsere Landiviltschaft mit unserem un¬
vergleichlichen industriellen Aufschwünge gleichen Schritt
gehalten hat. Unser- landwirtschaftliche Bevölkerung ist
von einer Berufstüchtigkeit. Regsamkeit und Strebsamkeit,
wie keine andere der Erde, und sie hat durch unablässig

Verbesserung des Betrübsverfahrens. ohne
durch Bodenbeschaffenheit und klimatische Verhältnisse, son-
derlich begünstigt zu sein, den Arbeitsvertrag auf eine

b'e nirgends erreicht worden ist.
* ^ Deutschland beides ist, Landwirtschafts- und
Industriestaat, bedeutet für den Krieg einen erheblichen
Vorsprung vor England als ousgesprochenem Industrie¬
staat und vor Rußland als überwiegenden Landwirtschafts-
staat und zwar insofern, als Deutschland vermöge seiner
Landwirtschaft und Industrie die Fähigkeit zur Selbster¬
haltung, zur Selbstgenügsamkeit, zur Unabhängigkeit von
der Zufuhr aus dem Auslande für die Kriegsdauer hat. Die
Landwirtschaft ernährt unser Volk, und die Industrie liefert
?I "°V^ 0^bkdarf für Heer und Marine. Diese Volkswirt-
gastlichen Selbsterhaltungskräfte hat keine der feindlichen

weder England, das seine Lebensmittel zum
größten Teile vom Auslande beziehen muß, noch Rußland,
das sich durch eigene Arbeit Waffen und Munition nicht
in genügender Menge schaffen kann.

Wäre Deutschland nicht in reichem Maße Industrie-
staat geworden, so hätte es heute auch nicht die finanzielle
Knegsitärke zum Ourchhalten. Die Finanzkräfte, die wir
letzt für die Kiiegsfllhrung einstellen, danken wir den
glanzenden Erfolgen der Arbeit, die Industrie, Handel
und Verkehr, namentlich auch durch die rege Teilnahme

^r Weltwirtschaft, verrichtet haben. Zur kriegswirt¬
schaftlichen Rüstung gehört vor allem Geld, und das
hatten wir schon vor und bei Kriegsbeginn in ausreichen-
der Menge zur Verfügung, und unsre großen Finanz-
emnchtungen, unsre Reichsbank und die andern Banken,
er üllen vollauf auch im Kriege ihre Hauptaufgabe, den
Geldumlauf zu regeln und das volkswirtschaftlicheLeben
in gedeihlichem Gange zu halten.

Rußland ist ein Bauernstaat und erzeugt einen Ge-
treideuberschuß, so dnß es Europas Hauptkornkammer ge¬
nannt werden konnte. Dennoch droht jetzt dort Hungersnot,
während bei uns davon nicht für im mindesten Redesein kann,
obwobl wir keinen Ueberfluß an Getreide, wie Rußland,
haben. Wie ist das zu erklären? Aus der Unzulänglich¬
keit des Verkehrswesens, der Wirtschaftsführung und Ver-
waltung Rußlands. Im Süden des europäischen Ruß¬
lands liegen gewaltige Kornvorräte aufgestapelt. Trotzdem
leiden die russischen Städte auf das empfindlichste unter
Getreideniangel. Die russischen Eisenbahnen versagen,
wahrend bei uns die Eisenbahnen den höchsten Kriegsbe-
durfniffen in bewunderungswürdiger Weife gewachsen find
und den Verkehr so vollständig und ohne Stockung
bewältigen, daß die Volkswirtschaft ungestört fast
wie im Frieden Weiterarbeiten kann. Die träge, zum
Teil untüchtige und bestechliche Beamtenschaft Rußlands
verinag den hochgespannten Kriegsatiforderungen nicht zu
entsprechen; ste versteht nicht, so haushälterisch, einteilend
und verteilend, so einheitlich und übersichtlich die Wirt-
schaftstätigkeit zu leiten und dem Kriege anzupassen, wie
das bei uns geschieht. Kein Güterwagen, heißt es in
emem zuverlässigen Berichte über Rußlands Wirtschafts.
Nöte im Kriege, läuft heute im russischen Reiche, ohne daß
die Bahnbeamten bestochen würden. Vor einigen Mo¬
naten mußte der Leiter der Heeresversorgungseine Zu¬
flucht zum „Trinkgeld" nehmen, um die Proviant - und
Munitionszüge befördern zu können. Im Moskauer
Stadtrat wurde ernsthaft darüber verhandelt, ob man in
Rücksicht auf die „ besonderen Bedingungen des russischen
Dienstes" dem Magistrat nicht einen Vorschuß zur Be¬
stechung der Eisenbahner aussetzen solle.

Welch gottgesegneter volkswirtschaftlicher Stärke er-
freuen wir uns dagegen!

EenieinnUlriges.
Im Februar säe man Monatrettige, Salat, gelbe Rüben

auf kalte Mistbeete, unter Fenster säe man Lattig und Blumen¬
kohl; auch lege man Mistbeet« zu frühen Melonen an einem
warmen Orte an: vnd von den letzten Tagen an, Erosen,
Salat , Zwiebeln, Lauch, Sauerampfer, Skorponeren, Spinat,
Kohl, Körbelkraut, Sellerie, Petersielie, Mangold ins freie
Feld. Man sei aber auf Witterung und Gegend wohl bedacht,
man kannz. B . in leichte Erde 3 Wochen früher säen als in
schweren, starken Boden, und man verschieb« lieber die Saat
bis in den April, ehe man vergebens säet; doch hat di« Früh¬
saat den Vorzug vor der späteren, weil ste die Winterfeuch¬
tigkeit genießt. Rur nicht allzu vorsichtig.

Man vertilge die Maulwürfe und verbrenne die Raupen-
Msttr. Man pfropfe in den Spalt besonders Steinbast. Man
Zersetze Bäume und stutze di« im Herbst versetzten ab, wenns
nicht zu kalt ist. Man düngt auch die Wiesen, sät Hafer,
Linsen, Hanf; bricht das Erdreich auf. Man lege Ranunkeln
und Anemonen in fette feine Erd« und verpflanze Hyazinthen-
zwiobeln in Töpfe. Man füttere die Bienen gut. halte sie
sehr reinlich und wache über den Durchfall(die Ruhr) der
Bienen zu Ende dieses oder zu Anfang des nächsten Monets
kaufe man Bienenstöcke: denn alsdann haben sie die Gefahren
des Winters überstauden; Man wähle vorzugsweise junge
Bienenstöcke aus.

Untersuche in diesem Monat den Zustand der Pflüge,
Eggen und sonstigen Ackergerätschasten und laß das Schad¬
hafte ausbessern, damit du mit Eintritt der günstigen Witter¬
ung ungesäumt zur Sommersaatbestellung schreiten kannst.

t
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Weltlicher KriegsschMVlntz.
Nördlich von Ypern wurde ein englischer Hand-

granaten -Angrifl gegen unsere neue Stellung am
Kanal abgewiesen.

Südlich von Loos mußte sich der Feind von unserm
Trichter wieder zurückziehen.

An der Straße Lens-Arras griff er vergeblich an.
*

Unsere Klngzeuggeschwader griffen mit vielfach
beobachtetem guten Erfolge  rückwärtige feindliche An¬
lagen, unter anderen in Furnes , Poperinghe , Amiens
und Luneville an.

orstlicher Krikgsschnnolntz.
Vor Dünaburg scheiterten russische Angriffe.
Kleinere feindliche Vorstöße wurden auch an an¬

deren Stellen der Front zurückgeschlage» .

Balkmi-Kriegsschnunlatz.
Nichts neues.

Oberste Heeresleitung.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die vorgeschriebenen neuen Formulare zu

Anträgen ans Beurlaubungen von Heeres¬
pflichtigen zur Frühjahrsbestellung 1916

sind zu haben in der Kreisblatt -Druckerei, Montabaur.

Wer jetzt keine amtliche Zeitung liest,
handelt fahrlässig!

So hat eine Strafkammer kürzlich in einer Anklagesache
entschieden. Daruni liegt es im eigenen Interesse eines
jeden, eine Zeitung zu lesen, in der die Bekannt¬

machungen und Verordnungen der Behörden
enthalten sind.

Jeder beziehe deshalb das
Kreisölatt für den Unterweftermaldkrei;.

Bestellungen werden jederzeit von allen Post¬
ämtern , Briefträgern , unseren Agenturen und Austrägern
sowie in der Geschäftsstelle angenommen.

Verlag des Kreisblattes in Montabaur.

„Wer über das gesetzlich zulässige Maß hinaus
Haser , Mengkorn , Mischfrucht , worin sich Hafer
befindet , oder Gerste verfüttert , versündigt sich

am Vaterlande !"

Lokales und Oromnzielles
(:) Montabaur , 21. Febr. Heute begann am hiesigen

Kaiser Wilhelms Gymnasium die schriftliche Reife¬
prüfung  der 6 Oberprimaner.

+ Montabaur , 21. Febr. Verliehen wurde die
Rote -Kreuzmedaille 2. Klasse: dem Ordensbruder S.
Paduschek  in Montabaur.

§ Montabaur , 21. Febr. Auf die im amtlichen
Teile der heutigen Nummer des Kreisblattes veröffent¬
lichten Bekanntmachungen Abt. II . Nr. 2467/2052 betr.
„Ausstellen von alkoholischen Getränken " und
„Beförderung von schriftlichen Mitteilungen
nach dem Auslande"  machen wir auch an dieser
Stelle aufmerksam.

** Ebernhah « , 18. Febr. Als siebenter Krieger
unseres Ortes wurde mit dem Eisernen Kreuz geschmückt
der Unteroffizier Bruno Siry,  Kämpfer auf dem westlichen
Kriegsschauplätze. — Als Kämpfer im Osten erhielt die
hessische Tapferkeits-Medaille der Wehrmann Gefr. Pet.
Schneider von hier.

** Neuhäusel , 19. Febr. Dem Leutnant der Reserve,
Otto Rosenbach (Zögling des Lehrerseminars in
Montabaur ) wurde für hervorragende Tapferkeit das
Eiserne Kreuz 2. Kl. verliehen. Seinem Bruder, der als
Unteroffizier im Felde steht, ward schon vor längerer Zeit
dieselbe Auszeichnung zuteil.

** Der Regierungspräsident ernannte den Händler
Isaak Kahn in Biebrich a. Rh . zum Vorstandsmitglied
des Viehhandelsverbandes  für den Regierungsbezirk
Wiesbaden.

Die neuen Rcichsstcneru.
Berlin , 19. Febr. Vor kurzem war berichtet worden,

daß diefür die nächste Tagung des Reichstages bestimmten
Reichssteuern,  die insgesamt 500 Millionen Ertrag
geben sollen, als Entwürfe veröffentlicht werden würden,
sobald sie an den Bundesrat gelangt seien, noch bevor
dieser Stellung zu ihnen genommen hat . Jetzt wird ver¬

sichert, daß diese Veröffentlichung,  wie sonst üblich
ist, erfolgen soll, wenn die Entwürfe vom Bund es rat
genehmigt  sind.

Di - Geschäftslage des Abgeordnetenhauses.
Berlin , 21. Febr. (Zens. Sin .) Der Geschäftsplan

des Abgeordnetenhausesdurfte sich voraussichtlich in dieser
Woche folgendermaßen gestalten: Die allgemeine Aus¬
sprache bei'dem Etat des Staatsmintsteriums  soll
tunlichst heute zum Abschluß gebracht werden. Dann
dürfte die Vorlage, betreffend die Disziplinarver-
hältnisse  der Krankenkassenbeamten, auf die Tages¬
ordnung gelangen, damit das Herrenhaus in die Lage
kommt, diese Vorlage beim Zusammentritt durchzuberaten.
Weiter soll unter der Voraussetzung, daß Einzelwünsche
bis zur dritten Lesung zurückgestellt werden, die erste
Lesung der Eisenbahnkreditvorlage  stattfinden.
Dann wird in der Beratung des Staatshaushalts¬
planes  fortgefahren, und zwar der Etat des Ministe¬
riums des Innern  und der Justiz . Der weitere Ge¬
schäftsplan des Plenums hängt von den Vorarbeiten des
Staatshaushaltsausschusses ab. Dieser verhandelt in der
laufenden Woche die 110-Millionen-Vorlage, betreffend
Beihilfe der Gemeinden  zu den Kosten der Kriegsfür¬
sorge, den Etat der Seehandlung, für Handel und Gewerbe,
sowie der Berg- und Hüttenverwaltung. Die Beratung
dieser Gegenstände im Plenum dürste sich daher an die
erwähnten Verhandlungen anschließen.

* Mitteleuropäischer Lehrerbund . Breslau.
19. Febr. Behufs Vorbereitung des Zusammenschlusses
aller Lehrerverbände  Deutschlands und Oesterreich-
Ungarns , auch der nicht deutschsprechenden, wird dem¬
nächst aus Einladung des Vorsitzenden des Deutschen Lehrer¬
vereins eine offizielle Vertreterversammlung in Breslau
stattfinden, die wie die „Breslauer Zeitung" berichtet, zu¬
nächst einen etwa vierziggliedrigenmitteleuropäischen Aus¬
schuß aller Lehrerbünde einsetzen will.

Zunger
Kaufmann

auch Kriegsbeschädigter,
wird für sofortigen Antritt
gesucht. Schriftliche Ange¬
bote nebst Zeugnisabschriften
und Gehaltsansprüche mit
Angabe des frühesten Ein¬

tritts sind zu richten an
Loblenzer

Straßenbahn-Ges ellschaft.
Betriebsbüro Montabaur.

“St" Säcke
preiswert abzugeben. Zu er¬
fragen i. d. Geschäftsst. d. Bl.

Anf- n. Umfärben
aller Kleidungsstücke
in ungetrenntem Zustande
in jeder beliebigen Farbe

führt schnellstens aus

Färberei Bayer,
Montabaur,

Bahnhofstraase 6.

Wmiutt-Wmg

Mädchen
für Haus - und Küchen¬
arbeit sofort gesucht.

Hotel Schlemmer
Montabaur.

Todes -Anzeige.
i Mor

Am Samstag abend gegen 7 Uhr,
unerwartet mein guter Mann, unser
Bruder, Schwiegersohn, Schwager und(
der

Kaufmann
Julius Haacke

im Alter von 62 Jahren.
Sein Tod erfolgte ganz plötzlich;;

Hirn schlag setzte seinem Leben ein Zie]
Wirges, Iserlohn, Hohenlimburg,

Duisburg, Sterkrade, Breslau, Schla
feld (Frankreich), den 21. Febr . 19[|

Die trauernden Hinterbliebene.

n

Die Beerdigung findet in Wirges
am Mittwoch, den 23. Februar, nachmittj
3 Uhr, vom Sterbehause (Bahnhofstr.) Mr

Der Papst und Belgien.
* Zürich, 19. Febr. (W. T. B . Nichtamtlich.) Den

„Neuen Züricher Nachrichten" wird von zuständiger Seite
geschrieben: Der belgische Armeekaplan Henousse  war
in Rom als Vertrauensmann König Alberts bekannt, es
wurde ihm aber vom Papste nicht einmal die Idee von
einem Aufträge erteilt, wie ihn Reuter verbreitete. Daß
der Papst bei der Besprechung der belgischen Fragen auch
nicht die Wendungen gebrauchte, welche ihm Henousse an¬
geblich in den Mund legte, bedarf überhaupt keiner be¬
sonderen Betonung. Sobald jener falsche Reuterbe¬
richt  dem Vatikan bekannt wurde, veranlaßte er sofort
in dem offiziellen „Osservatore Romano " ein entsprechen¬
des Dementi.

Holzversteigmmg.Dl

Aus der Schweiz , 19. Febr. Privatnachrichtenzu¬
folge erhalten in dem im März stattfindenden Konsistorium
die Kardinale Frühwirth und Scapinelli den roten Hut.

* Kardinal Mereier . Aus der Schweiz,  19.
Febr. Die italienische Presse meldet, die beabsichtigte
Abreise  des Kardinals Mercier von Rom sei einstweilen
„suspendiert"  worden.

* London , 19. Febr. (W. T. B. Nichtamtlich.) Das
Pressebureau teilt mit, daß die Zuckervorräte  für 1916
um 20 bis 25 Prozent gegen das Vorjahr zurück
bleiben  werden

Samstag , den 26 . Februar Witz'
vormittags 1(?/z Uhr anfangend,

werden in hiesigem Gemeindewald,
Distrikt Neuwald, Marsholz , Hauptwal !, unj

18 Eichen-Stämme mit 10 Festrntr.,
21 Fichten- „ „ 11,93 Festmtr^
65 Rmtr . Eichen-Scheit,
41 „ „ -Knüppel,

1950 Stück Eichen-Wellen,
89 Rmtr . Buchen-Scheil,

6 „ „ -Knüppel,
11600 Stück -Wellen,

11 Rmtr . Weich-Scheit,
100 Stück -Wellen

öffentlich meistbietend versteigert.
Anfang Distrikt Neuwald.
Die Herren Bürgermeister werden um ge

kanntmachung ersucht.
Helferskirche » , den 20. Februar 1916.

Der Bürgermeis
Michels.

aßu

ur:

Stockholm , 19. Febr. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Die Ausfuhr von Kaffee aus Schweden  ist vom 20.
Februar ab verboten.

BeknunImMimg.
Die Gemeinde Höhr hat zwecks ErrichL

Jugendspielplatzes beantragt , den im Gemeindefdd
„Flürchen ", Kartenblatt 43, zwischen den

ZM unb  3^ 5 gelegenen Weg mit der Parze!
3418 einzuziehen und an die südöstliche

Parzelle ^ zu verlegen. Dieses Vorhaben fcj
der Aufforderung bekannt gemacht, Einsprüche bmr di
Wochen zuk Vermeidung des Ausschlusses bei Me d
zeichneten Behörde geltend zu machen. lbst!

Höhr , den 18. Februar 1916. et;'WS®*
Gesucht

wird zu baldiaem Eintritt
ein in allen Büroarbeite»

b wanverles

Verpachtung.
Tienstag, den 22. dS. Mts., abends

Fräulein.
Kenntnis non Stenographie

und Maschinenschreiben
Bedingung.

Ausführliche Bewerbungen
mit Gehaltsforderungen zu

richten an
Ak ien-Gksellschllft
für Glasirdust ie
vorm. Fstedr. Siemens.

Abteilung: bhamottefabriik
Wirges.

läßt Lagerverwalter Menrer aus Holler
Flörsheim  a . M ., seine in der Gemark
tabaur an der Gelbachstraße belegenen

Wiele« (jiila3 Sinn)
sowie diejenigen in der Gemarkung H
Untershauseu öffentlich in der Gastwirtscha
zu Holler auf 6 Jahre verpachten.

Interessenten wollen sich vorher bei A«
in Holler erkundigen.
Lnvernerwalter Menrer. Flor;

nit Zubehör sofort zu muten
zesucht. Angebote unter Z.
M. an die Geschäftsstelle d.
81. umgehend erbeten.

Stundenfrau
oder -Mädchen sofort gesucht.

Coblenzerstratze S.

Suche eine

HMiiltttiy,
welche melken kann.

Heinrich Löcher
in Quirnbach bei Selters

(Unterwesterwald.)

Die König!. Lbersörfterei Well«
verkauft Samstag , den 26. Febr. 1916, von nad
ab in der Gastwirtschaft Schuster zu Nieder»
stehend aufgeführtes Brennholz : Sesiutzbez. A
darf , Distr. 8 a, 9a, Scheid n . Sptetzhe«!
30 rrn Scheit, 10 rm Knüppel, Buche « : 61^
61 rm Knüppel, 76,50 Hdt. Wellen 3. Kl.
(Asp. u. Birken) 6 rm Scheit, 1 rm Knüppel,
4 rm Scheit. 2 Knüppel. Distr. 1, Herrenvries
2 rm Scheit, 3 rm Knüppel, Buchen : 9
(Hainbuchen) Distr. Totalität 7a, 11, 1?*
23 b, Buchen : 18 rm Scheit, 1 rm Knüppel
Wellen 3. Kl. Aspe « 1 rrn Scheit, Ravel
Scheit, 3 rm Knüppel.
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